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Limburger Anzeiger
^gleich amtliches tt reisblatt für den Ureis Limburg

Aettefte Jeitung am Platze . Gegründet 1838 mm » « -,« wumxger Zeitung)

Erscheint täglich
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,48. _ FrrvsPrech-AuschluK Rr.82.
Nmtiicver Le » .

I » batet 3 . » >, !. SM « » « W* ” « * « *» J
Schlinck'schcr Verlag und Buchdruckerei in Limburg a. d. Lahn. j

Mzeigen -Amrahme dir 9 Uhr vormittaas des Erscheinungslages

Montag , de « « « . Februar 19 *7

S «» « S »pe »>» r XMark 96 Mg.
viertrUrhr Uch °b>« Vosttestellgeld.

StarBcbuntiftblki 115 SfB-
bi« SgespalteneT-rmrndzeile oberb«r«n Womb.

Reklamen bie « mm  brette Petit,eU - SS M ».
Rabatt  wirb nur bet Wieberholangen qewaart.

Frruivrech-Auschluß Rr . 82. 80 . Jahrg.

. - Ä Ms Grund der von dem Stellvertreter der Rei^ -
“ »s erlassenen Verordnung vom 2. Februar d. Zs.

j js-Gesetzdl. S . 94) sinder am 1. Marz 1917 xm Deut-
'Rerchr eine Ausnahme der Vorräte an Kartoffeln statt.

- «cmä!, 8 9 der odengenannten Verordnung iwird für vie3 Cr» ®.. . U ö ^ <w ..c_ r.— sn̂ AiiMAtt ^ stimmt:

A« sführungsa « weismtg
die Lrdednna der Vorräte a« Kartoffeln « n

1. März 1917.
Dir vcaqprufung yar,ny-UU! uiir »»» T/ .V,:
Teil der landwirtschaftlichenBetriebe zu erstrecken, und ist
bei möglichst vielen Haushaltungen und gewerblichen Be¬
trieben vorzunehmen. Sie erfolgt an der Hand der Anzeige,
öder Hauslisten. Die Nachprüfung hat sich nicht nur auf die
als vorhanden angegebenen Mengen von Kartoffeln, sondern
auch aus die Angaben der Anzeigen unter 2 zu " Drecken,

a " ÄOnau 8 » vr, ~ , Die eriolate Nckchprüfunä»! ist durch Unterschrift unter ur ^ aoe
l ~ i Oyrung der Aufnahme rn Preußen folgendes bestimmt. von dem Sachverständigen (Nach-
a - ' l  Anzeigepflichtig sind: SÄ bescheinigen. Die anderweitig festgestellten Menge«

c. ^ au« v, en  Anzeigen oder Hauslisten zu vermerken.
Die Nachprüfung der Erhebung ist durch Beamte oder

beeidigte Vertrauensleute vorzunehmen, und möglichst durch
die für die Nachprüfung der Bestandsaufnahme de» Brot¬
getreides usw. vom 15. Februar d. Js . emge,ehten Ort --
und Kreislommissioncn auszufahren. Bei der Neubildung

toffelstelle in Berlin 19 , Jellevuestrahe 6a, Drahtanzeige | ReichSg.etreidestell- ßit

bnrüber ’5ÄSm *, fei »™ « ff»"- --Ix&a« .Ää!Ä ?Ä3S2

1Ä-=.a aj alle Haushaltungen.
b) alle Gemeinden und Kommunaloerdande,

'DL - c) alle landwirtschaftlichen Betriebe. . . .. .
r 3-JI d olle gewerblichen und Handelsbetriebe, sowie svngtge
.a ^ A Unternehmungen, die Mit Beginn des 1. Ma ^ 19r7
l-' A: ) Vorräte an Kartoffeln im Gewahrsam sz. B . Kellern,

Mieten. Lagerräumen usw.) haben. '
Durck die Aufnahme sollen die gesamten Vorräte an

~ e 4 rtrffcln einschließlich der zu Saat - und gewerblichen
sHi bestimmten, sowie der zur menschlichen Ernährung
a-s 'j kimreten Mengen ermittelt werden.
P 3 lic Anzeige der Vorräte hat in der Gemeinde zu er-

C, in der sich die Mengen am 1. Marz 1917 1<A-

U"" ! i 0S . die in fremden Sveichern, Kellern, SckiNs-
> und dergleichen lagern, sind vorbehaltlich der Bo .-
bn nächsten Absatz vom Verfügungsberechtigten anzu-

l, auch.dann, wenn er die Vorräte nicht unter eigenem

^orwäte ^ die sich mit dem Beginne des 1. März 1917
8»egs befinden, find von dem Empfänger unverzüglich
dem Empfang anzuzeigen. „ ... . «. ■

Die zum Verbrauch im eigenen Haushalt beitimmten- ‘ ‘
Kan Kartoffeln sind nur anzuzeigen. wenn 'ie J ) Pfund
^steigen: in diesem Falle ist jedoch der ganze Vorrat an-

î Die vorhandenen Vorräte sind nach Zentnern (100
tznd) und etwa überschießenden vollen Pfunden anzugeben.
" Di- Anzeigepslicht erstreckt sich. Nicht auf Vorräte die

L5 »”gS Ä 'ÄS

für Kartoffeln tu es nouueuuiy .x « ...
Vorräte zu strecken. Das Direktorium der Relchsgetreldestelle
hat demzufolge mit Zustimmung des. Kuratormms »«d^r»
Einvernehmen mit dem Herrn Präsidenten des Kneg^ r-
nährungsamtes auf Grund des Z 14 Buchstabenh bet
Verordnung über Brotgetreide ,und Mehl aus der E^ e
1916 vorn 29. Zum 1916 (Rei^ Gesetzbl. 513 7M)
ieltaeletzt dast spätestens mit dem 1. d. %s.
Roggen u«b Weizen mi « destens bis z« 94 Prozent
auszvmohle« find. Dies M M alle. ^ ble«. d,e Brot-
getreide vermahlen, also auch fftr bieik«igen, die nur fvr
Selbstversorger mahlen (sog. Kundenmuhlen),

Zuwiderhandlungen werden nach den m Betracht kommen¬
den Strafbesrimmungen bestraft.

Die Herren » Sgermeister ersuche rcĥ W ’fjgj
Bekanntmarvung zu erlassen und Ebesondece di« M"heu

an landwirtstaftLen Schulen der verschiedenen Abstufungen\ ju  überwachen,
sowie Volksschullehrer aus benachbarten Gemeinden zu wählen.
Die e Beamten oder Vertrauensleute sind darauf hrnzuwrisen.
dasz ihr Amt von größter Bedeutung ist und daß oa .cr-
ländischen Interesse keine Mühe gescheut werden darf , um
ein zuverlässiges Ergebnis der fo außerordeirtlich wichtigen Er¬
hebung zu gewährleisten. Die mit der Nachprüfung betrauten
Personen haben die Vorrats - und Betriebsraume oder jon.t .ge
Auibewabrungsorte , in denen Kartoffelvorräte ru vermuten
sind, zu durckluchen. und haben sich b°rt durch Auô n,^ em
und Prüfung der Geschäftspapiereund -bucher des Anzeige¬
pflichtigen von der Nichtigkeit der gemachten Angaben zu uber-

SeU9 ?i . Die Gemeindebehörden haben die Angaben der Aw-
,eioen oder Haussisten, und zwar soweit sie durch die Nach¬zeigen ouei ’ . . Gememdeliten

Die Bäcker sind zu verständigen, daß ^ r noch wlMigu
Brvtstreckungsmittel geliefert werden Tonnen, als noch Mehl
aus dem jetzigen Ausmahlverhältnis «i verbacken ist.

Die Rekchsgetreidestelle gibt zur Vermeidung yon Scho« -
rigkeiten bei der Brotbereitung w^ ^ an^Der Sauer ist bei so hoch ausgezogeuemi
m  Nkiuer zu halte« -k bn aader« . »ehl
fest geführt werde«, ^ e .Teigftcheu'« ^ w« « -r z»
Z ^ ZJFZJZ  SS Sftnwird. Das Brot selbst muh in
ausgedacke« werden, er muß also imt einer«iwqeren Backd««er
als sonst üblich geredet werbe«. . . .

Alle in Betracht kommenden Persone» ersuche ich _
besonders aufmerksam zu machen. Ferner ersuche ,w

bii mm 15. Mär - 1917 Ml M . M - »,-l> -«f- Ich- « - i- »« « * " 'Prüfung oericyligi ,mv. un- -  ^
zu übertragen und aufgerechnet bis zum 1b. Mox» D17 deii
Kommunalverbänden. sofern sie ihn nicht ,elbst Preten
iStadttreise ), einzureichen. Die Anzeigen oder Hau»Kt
sowie die etwa ausgestellten Zählbezirkskisten sind sorg,alt :g

^ ^ ^ 2. Die Kommunalverbände haben auf Grund der Ge-
meindelisten das endgültige Ergebnis in j
geordnete Zusammenstellung für den Kommunalverbanv

3. Die Erhebung der -vorrare er>v,», I au ü̂bertragen. Die aufgerechneten und beschei-
Ausführung der Erhebung liegt den Gemeindebehörden I ( Zusammenstellungen sind den zuständigen Promnzml-

3*  Ml ßtb » ™« P - ,V « -« - »U9g «  fÄiXr Sft i Wft fe . IMfette , Mt
- - - - 1 kitJliltln bi- jum 18. Mir , 1917 ! | ” 'bm

Abschrift des Titelblattes ,st bis junt 20. März 1917 dem
Königlichen Statistischen Landesamt m Berlin csW W.

D) ^ auöiiiicr,, t I benft i3^e Db'' Provinzbilkartoffelst-llen haben der R-ichskar-
c Gcmeinde°(Zählbezirks )Listen und >,/c> ! -tnss -iste'lle in Berlin W 9, Bellevuestraße 6a. eine nach
6) Zusammenstellung für den Kommunalverband (Krers- AA -^ ^ ^ den ihres Bezirks geordnete N°chweisungt

Diitsb«,irlen i°« i- »»d lind «« -. SuSSte *5 ,- m
iemeinben unter 10 000 Einwohnern sind von allen An- I " igi 7 einzureich«n^ Für die Zusammenstellung der
7e^flL -n Anzeigen auszufüllen 2 » den Stadt - und 20 Mg  191J Murern 6 ^ r ''Kreislistenvordruck
Lm -ind-n von 10 000  lU t %£ ? % £ & * «enderung der in Frage kommenden

fen'Umnestiden haben also die landwirlschaftkichen usw. j Bezeichnungen zu benutzen.^ ^ , x„ ^ „rmtserhebunaic" .vw r iVÜV;. selbst ebenfalls die Anzeigen

den 'Mühlen aufs schärfste zu kontrollieren, daß die Bestim¬
mungen bezüglich der Ausmahlung genau befolgt werden.

Limburg, den 24. Februar 1917. _ °
Der Vor sitzende de- Kreisausfchsssts.

Bekannkniachoua
In der Gemeinde Dorchbeim ist bei 'einem Pferde des

Müllers Philipp Bratz die Pferderäude festgestellt worden.

E b « mlm-g. d-8 21. F«bruar 1917. ^

lÄ ‘W «b. * . rb,u * iu
«den: >.

a) Anzeigen. - .
b) Hauslisten, / .Ä

£ebf “ ™t bic SSÜinMi WW tbenfolls bie Ä»z»ge»
biufüllen Die Bewirtschaftung von Hausgärten oder von
Kamellen wie sie bei den Arbeiter-, Schrebergarten usw.
blich sind gilt nicht als landwirtschaftlicherBetrieb.
I 5 Die auf den Vordrucken stehende Anweisung ist genau
j. beaMen Macht es die zerstreute Lag- oder die Seelen-

IttM einer Gemeinde wünschenswert, Zählbezirke zu bilden.
? tarn, bie ©emeinbelifte mrter enttpeê enbet 7tenbetun3

Iris, ’» TISWf »»« d--
durch Entsendung von ^chverständigen M beteiligen. Die

« --»-»§ p-
i- i-l duich d», Königliche 8 »,i,tiich- r -nde-E , m »er !»
SW 68, Lindenstraße 28, bei dem auch etn ctroatger Mehr¬
bedarf an Bordrucken anzumelden Ist.

ÄS3 * 5rK " 4ÄW « Ä- nd-rnn, I 15 « s i» m"  unb
Bl-rdrncke- auch als 3äl )[bejirtali)te benutzt werben: eine I rechiic>i-g vo. vflenliiche Bekaimimachnng in geeigneiet

^Mi » °L ^ bi^ Mie gjij  , 8or , »--->- f lb. e < W
\ Äe % ^den ^ Mndigm Gemeindevorstand (Eutsvorsteher . pllicht hing-wiesen ^ Umunaldehörde und die gemäß Ziffer
3 LLoorsteL MListrat Oberbürgerm^ r Burger - ^

Xieister) oder an die von diesem durch oüentlich ^ I . befuat zur Ermittlung richtiger Angaben Vorrats-
^iachunq mitgeteilten Stellen auf dem oorgeschrtebenenAn- leule Aufbewahrungsorte wo

\  ÄÄ «MW * « ■ * - - - - -

J ^ " ^ Die Gemeindebehörden, denen, die rechtzeitige Vertei
ß kung der Vordrucke obliegt, können dre Anzeigen oder Haus-

Den durch Abholung einsammeln lafjen. .
> Df hgbe» bin -<-> »er

il  Sartbftei » <Ni . I bet Anzeige» -der Ufe ' ? der s »n?liitpn' unverzüakich aufzurecknen, und über das Ergeo"
(Ss OMMmm ). Ife ' N

lie ibn «i* t letb|t « stieten (Stabtfteile), bis zmn 1. nur«
(Streife.

kreise), haben eine vorläusige Zusammenstellung .Ger das
Dgebnis der Anzeigen zu fertigen und den zuständigen Pro^
viî ialkartoffelstellen bis ;um 7. Marz erstatten 'sibrr da « Ergebnis im Kommunalverbande zu erstcm̂ i.

9 Die Provinziallartoffelstellen haben unverzüglich das
DgL ? Ler vvrLfigen Anzeigen der * » ™? *% *g*
"ihres Amtsbereichts zusannnenzustellenund der N. ichskar

^ nix.*. 4.
17 Wer vorsätzlich Angaben, zu denen er verpflichtet

i». Ni» in der gesetzirn Fr » °d" - " 'W - - K -runvollständige Angaben macht oder d-r Vorschrift in Ziffer
16 zuwider die Durchsuchung oder die Emficht der Oeschaftv-
papiere oder -bücher verweigert, unrd mit Gefängnis b>»
vi einem Zähre und mft Geldstrafe bis zu zehntausend Ma .k
Lr 2 einer dieser Strafe bestraft Neben der Strafe
können Vorräte , die verschwiegen worden smd " ngezogen
werden, ohne Unterschied, ob s,e dem Anmeldepflichtigen
gehören oder nickt.

Wer fahrlässig die Angaben, zu denen er verpflichtet ist,
nickt in der gesetzten Frill er tattet oder unrichtige oder un¬
vollständige Angaben mach:, wird mit GeldsUafc biS zu drei¬
tausend Mark bestraft. ^ r i' c

Berlin , den 10. Februar 1917.
Der Minister für Landwirts-Hast, Domänen und » orften,

Der Minister des Innern.

Nicvtsmllicher Deil.
Der Tauchbootkrieg.

To « « age Verluste i « Ja « « ar.
170 feinvliche Kanvelsschiste ; 33 « 0W Ts » » e« ,

5 » « cutrale Handelsschiff - : 1« 3 50 « Tonne « .
Gesanrt -Verlupe seit Beginn des Krieges:

4 357 « « « Tonne » feindlich,
64100 « Tonnen neutral.

Berlin.  25 . Fedr. (W.TL . Amtlich.) Im Monat
Januar sind 170 feindliche Handelsfahrzeuge von insgesamt
336 000 Bruttoregistertonnen durch ftiegerische Maßnahmen
der Mtttelmächte verloren gegangen, davon sind 31 Fahr¬
zeuge mit  245000 Bruttoregistertonnen eng¬
lisch.  Außerdem sind 58 neutrale Handelsfahrzeuge mit
103 500 Bruttoregistertonnen wegen Beförderung oo» Bann¬
ware zum Feinde versenkt worden. Der Monatsverlust be¬
trägt also insgesamt 228 Fahrzeuge mit 439 500 Brutto-
registertonnen. Seit Kriegsbegjinn sind somit 4 357 500
Bruttoregistertonnen feindlichen Handelsschiffsraumesverloren
gegangen. Davon sind 3 314 500  Bruttoregistertonnen englisch.
Ferner sind von den Seestreitkräften der Mittelmächte 459
neutrale Schifte mit 641 000 Bruttoregistertonnen wegen
Bannwarenbeföiderung versenft oder als Prisen verurterlt
worden. m  .

Der Ehef des Admiralftabs der Marine.

' Reue Tanchbooterfolge.
Berlin,  24 Febr (W T. B.) « on ;urückgekehrl-ü U-

Booten sind nach Bericht neuerdings elf Dampfer, zwei-Lrgler
und acht Fischjahrzruge versenkt woldfn. Unter dm »f
Dampfern tefindit sich der englische Transporter „A.  19
und der Dampfer . Afric" der Withe Star Line, der am 12.
Februar auf dem Wege von Lderpool nach Plymouth
versenkt wmde. M >t den übrigen versenllen Schffen gingen
unter anderem vnloren 8600 Bruttoregistertonnen Kohlen,

> 18«0 Tonnen Stückgut und 3000 Tonnen Salpeter . - Da
1 nach obiger Meldung der Dampfer „« fric am 12. Februar

und nicht am 16. Februar versenft worden ist. haben



d i e Engländer die am 16. Februar uls Erfolge eines
U Bootes in 34 Stunden bekanntgegcbenen vier Hilfs¬
kreuzer  beziehungsweis« Transporler sämtlich ver¬
schwiegen.

Torpedierte holländische Dchiffe.
Berlin,  34 . Febr. (W T .B Amtlich .) Nach Tele.

Krammcn. die aus Holland hier ringegangen find, sind am
22 . Februar 5 Uhr nachmittags mehrere holländische Schiffe,
öle mit deutschem Einverständnis aus Falmouth und Dart-
wouth in westlicher Richtung das Sperrgebiet verlassen wollten,
vermchter worden

Von amtlicher Stelle  erfährt dasWolfffche Bureau
hierzu, daß nach der Sp :n geb etserktärung holländische Reede¬
reien darum gebeten haben, 33 in Falmouth und Darlmouth
liegende Dampfer, von denen 20 mit Getreide und Futter¬
mitteln kZr d ê holländische Regierung beladen waren, noch nach
Ablauf der auf den !5 . Februar festgesetzten Äuslauffrist aus
dem Sperrgebiet tzerausbrmgen zu dürfen. Deutscherseits wurde,
om der holländischen Regierung die 30 Ladungen von Ge¬
treide zukommeu zu laffen, ausnahmsweise das Einverständnis
gegeben, aber die Bedingung daran geknüpft, daß das
Auslaufen nicht später als Mitternacht vom IO. zum 11.
Ftdruar geschehen dürfe. Auf diese Weise konnten die
Schiffe in der allen U Booten bekannten Schonfrist, die
üi der Nacht vom !2. zum 13. Februar ablief, das
Sperrgebiet m voller Sicherheit verlaffen. Die holländischen
Reedereien uahmeu dieses Angebot mit Dank an,
waren aber aus unbekannter! Gründen außer
Stand , ihre. Schaffe aus England herauszubringe».
Sic erneuerten ihre Bitten um Gewährung einer Aus-
fahrtmögl'.chkeit zu einem späteren Termin. Darauf ist
'hnen mitgeteitt worden, ihre Schiffe könnten entweder in
voller Sicherheit am 17. März oder ttt nur relativer Sicher¬
et am 22  Februar auf einem bestimmten Weg Dortmoüth
Md- Falmouth verlassen. Bon diesem Angebot wollten acht
zehn Schiffe arg 33 . Februar Gebrauch machen und den Weg
>n. bestimmter Fahrt zusawmu? zurücklegen Diese Nachricht
«ras am 16 Februar m Berlin ein. Den Rrrd-rn dieser
achtzehn Schiffe wurde daraus nochmals ausdrücklich mi-ge-
trilt . daß für de» 33. Februar krrsr »nbedingte Sicherheit
gewÄhrleiftet » erde« könne, da e« ungewiß fet, ob alle in
dem jtt pässierrAdeu GebiN arbeitende» Unterseeboote den
fmtkemeirgraphsschenBefehl erhalten würden. Dabei wurde
auch betont, daß gegen M nengefahr außerhalb" der augegc-
dencu KurSlmle. überhaupt keine Gewahr übernommen werden
föane Anscheinend haben.,schließlich acht Schiffe das Risiko
der Fahrt aus sich gesonnqm. ffitan die holländische Nach
richt zulriffk, daß diese acht Schiffe uvtergegangcn sind —
eines davon soll an der englisch« Küste ans rin« Mine ^ laufen,
die andere« sieben am Nachmittag des 33 . Februar aus der
verabredeten Kurslinie versenkt worden sein — so wird dies
Arf bedauert, aber die Verantwortung dafür trifft die Reeder,
die r» vorgezogen haben, ihre Schiffe Jur bei verhältnis¬
mäßiger Sicherheit am 32. Februar hinauSzuschicken, anstatt
dis zum 17. März zu warten, zn welchem Zeitpunkt eine
voll  c ./Sicherheit zugesagt war. Eine Meldung unserer N
Boote liegt »och nicht vor

- * Ei » stsdewter Daivpfsr torpedlerk.
- « c rt e r d a-m, 26. Kchr. (Jtö.SJB .) Nach einem fei

der Direktion des RotterdamschenLlotzd «mgetroffenen Tele¬
gramm scheint« uh der Dampfer „ Menado" (5874 Tonnen)
torpediert worden zu sein. Besatzung und Passagiere wur¬
den gerettet und auf den Scillt-Inseln gelandet. Der
Dampfer treibt noch und wird nach Falmouth geschleppt.

Oi< Besatzungen wurde« sämtlich gerettet.
Haag.  24 . Febr. (zf.) Es steht nunmehr fest, daß

sämtliche Besatzungen der versenkten Schiffe geettet worden

- Versenkt. •• tr .,
Kristiania,  15 . Febr . szf.) Es wurden folgend«

norwegische Dampfer versenkt: „Normanna " (2900
Bruttotonnen ), „Ajar " (1*78 Tonnen). „Doravoe" (2460
Tonnen), Segelschiff „B lenzem" (1140 Tonnen).

Rotterdam ., 24 . Febr. (W.T.B .) Die englischen
Dampfer „Sundy Island " (2695 Bruttoregistertonnen ), „Lu--

vie Herrin von lletLbach.
Roman von H. Eourths - Mahler.

38) ... (Nachdruck verbot« .)

centt (1409 Bruttoregiftetonnen) und „Sunderland " (4319
Bruttoregistetonnen) wurden versenkt.

Rotterdam,  24 . Febr . (W.T .B .) Die englischen
Dampfer „Berima" (11137 Bruttoregistertonnen ), „Headly"
(4953 Bruttoregistertonnen ), der Fischdampfer„Picton Castle"
(24b Bruttoregistertonnen ) der französische  Schoner
„Violette " (145 Bruttoregistertonnen ) sowie der griechische
Dampfer „Liartis " (3914 Buttoregistertonnen) wurden ver¬
senkt.

Rotterdam,  24 . Febr. (W.T .B .) Auf der Börse
wurde heute berichtet, daß die n o r w e g i sche Bari „Falls of
Aston" (1965 Bruttoregistertonnen ) im Kanal von einem
deutschen Unterseeboot zum Sinken gebracht wurde.

Amsterdam,  34 Febr . (W. T . B.) Nach englischen
Blättern werden dir folgensen Schiffe von Llopds als vermißt
angegeben: Der englische  Dampfer „Bayreaulx ' (3000 T )
und die britischen  Segler Bckltic", „Brocklesby" und
«Colombia" . Der norm  e g i s che Dampfer ..Mauranger"
(1034 T .) ist sehr stark über öllig. Der spanische  Damp¬
fer «Josefa Rain " (3654 T .) ist gesunken

London,  34 Febr. <W T B .) Lloyds meldet, daß der
englische  Dampfer „Grcuadjer ' 1004 l > oorsenkt wurde.
Der Kapitän und sechs Mann der Besatzung wurden getötet,
der Rest der Besatzung ist gerettet Der englisch  e Dampfer
„Trofan Prince " (3l96 y ist versenkt worden.

Daser,  25 . Febr . (zf.) Aus Paris wird gemeldet:
Die amtliche Liste der am 23. Februar versenkten Fahrzeuge
lautet : „Prince Trajan ", „Lonchoit" und „Hioer", sämtlich
englische  Dampfer.

Ei « fr « « ; öffscher Postdampfcr im Mittelmeer
versenkt.

Köln,  24 . Febr . Nach einem Amsterdamer Tele¬
gramm der „Köln. Zig ." gibt der französische Marineminister
die Versenkung des Postdampfers „Athos" (12 OM Tonnen)
bekannt. Er wurde im Mittelmeer torpediert. An Bord
befanden sich -senegalschützen, die nach Frankreich gebracht
werden sollten. Ferner sind versenkt die englischen Dampfer
„Waltchfield" , „Inverrauld " (1416 Tonnen) und „Belgier"
(4560 Tonnen).

Deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  24 . Febr . (W . T . B.

Amtlich-
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im Whtschaete Bogen war der Artilleriekampf lebbait.
An der Artoisfront wurden mehrere englische Erkun

dungsadteitungen abgewiesen.
Im Somme-Gebist haben die Engländer einzelne von

uns aufgegebene Stellungsteile besetzt.
In der Champagne griffen die Franzosen abend» und

nachts die von uns am 15. Februar gewonnenen Linien süd¬
lich von Ripont an. DK Angriffe sind tzeschettert.

Auf dem Westufer der Maas drang eine feindliche Abtei¬
lung nordöstlich von Avocourt in einige unserer vorderen
Gräben.

Durch sofort einsetzenden Gegenstoß sind Jie gesäubert
und Gefangene cindeholten worden. 1 ' s

Oeftllchee Kriegsschauplatz.
Bei strenger Kälte keine besonderen Ereignisse.

Mazehouisch , Froutz
Feuer pon See gegen griechische Ortschaften östlich der

Struma wurde durch erfolgreiche Beschießung der Schiff«
und englischen Stellungen erwidert.

De, «st» «eneEearttermeffter:  Lüdeadorss.
Großes  H a »p tq  u a r 1ie r,  25 . Febr . (W . T. B

Amtlich)
Westlicher llrt «, »sch,,platz.

Südlich von Ypern, sowie zwischen Armentieres und
Arras . wurden mehrere, /teilweise nach starkem Feuer ein-?
setzende Vorstöße der Engländer abgewirsen.  '

Erkundungsvorsthtze führten unser« Stoßtrupps westlich
von Lievine bis tief in die feindliche Stellung,
in der Gefangene gemacht und Zerstörungen vorgenommen
wurden.

„Wk schön, ach wie schön. Sehen Sie doch, Lothar !"
Im Anschauen versunken standen sie eine Weile stumm

nebeneinander. Dann sagte Anne - Rose mit leuchtenden
Augen:

„Lassen Sie uns hier eine Weile rqsten, Vetter. Es ,
ist zu herrlich hier cm dieser Stelle ."

Sie setzte sich auf «ine Bank und er lehnte sich naben
sie an einen Baumstamm und sah auf sie herab.

„Von dieser Stelle aus hat Malte von Retzbach doch
wohl manchmal sehnsüchtig in die Ferne geschaut, hinaus
in das Leben, von dem er sich so feindlich abgeschlossen hatte/"
sagte Anne-Rose leiie.

„Vielleicht," antwortete er, seine Augen auf ihren reinen
Zügen lassend, „vielleicht war aber auch die Sehnsucht in
ihm gestorben. Was hätten Sie wohl an Malte Retzbachs
Stelle getan, Anne-Rose, wenn Ihnen das Schicksal die Er¬
füllung eines heißen Herzenswunscĥ versagt hätte ?"

Er fragte das wie einem inneren Zwange gehorchend.
Ein leises Rot stieg in ihr Gesicht. Ihr Blick hing oer--

loren an den fernen Bergen, und der feine Mund preßte
sich einen Augenblick herb aufeinander. Tief atmete sie dann
aus und «icktete sich aus ihrer versunkenen Stellung empor.

„Ich hätte mich an seiner Stelle mitten ins volle Leben
gestellt, hätte gerungen mit meinem Schmerz, wie mit einem
Feind, bis ich ihn medergerungen. Es kann ja nicht lauter
glückliche Menschen geb'en — freilich — jeder möchte zu

dielen gehören. Aber die, an denen das große, ieucktenoe
Glück ooröbergehet, die könnten doch Befriedigung darin
suchen, am Glück der anderen mitzuarbtziten."

„Das klingt tapfer und resigniert zugleich, Anne-Rose.
Sie sind eigentlich noch zu jung, um schon an das Glück
anderer Menschen zu denken."

Sie sah mtt ihren schönen Augen ernst zu ihm auf.
„Dazu ist man nie zu fung und nie zu all . Afer,

ich denke natürlich mit dem Egoismus der Jugend zuerst an
mein eigenes Glück. Und das Halle ich mir. nach Mädchen--

®f*! \°  rosig und leuchtend ausgemalt , wie es ebckn nur
tünchte junge Mädchen tun im Glaufen an ihre Ideale
?z Crr.J n diese gläubigen törichten Träum« ist schon«n? roher,'
hätzllcher Sturm gefahren, das Leben hat sich mir schon so
kalt und nüchtern gezeigt, daß ich an meinen Idealen irregeworden wrn.

Wider Willen rang sich das von ihren Lippen. Volk
rnnraer Teilnahme sah er sie an.
„ bat Ihnen das Lebten schon eine Enttäuschung ge¬
bracht Anne-Rose?" fragte er leise, wie um sie nickt zu wecken
aus ihrer Mitteilsamkeit.

Ihr Blick irrte wieder ins Weite.
sa, wenn man jung und töricht ist, vettraut man

lercht, man greift hastig, ohne zu prüfen, nach dem lockenden
t?i ?.ln3̂ bes ^ückes . Und plötzlich mertt man dann, daß man
statt des echten Goldes nur wertloses Rauschgold in den
Händen hat ."
an Hopfie i» stark, als ob es zerspringen wollte.
War das nicht wie ein stilles Bekenntnis, daß sie ihre erste
junge Liebe einem Menschen geschenkt hatte , der ihrer nicktwert war ? .

Hatte sie schon selbst erkannt, daß Hans von Rathenow
weitloses Rauschgold ma*? Und wenn sie es erkannt hatte
konnte sie ihn dann noch liebtzn? Nein, ein Mädchen, wie
Anne-Rose kann ihre Liefe itut an einen Würdigen ver¬schenken.

Im Somme-Gebiet war zeitweilig der Cesü
lebhaft, vornehmlich zwischen Sailly und Bouchav̂ .'

Oestlich von Sk. Mihiel blieb eine französische
nehmung erfolglos, eine eiglene im mehr der Mosel -ugej
Waldgcbiet brachte 12 Gefangene ein.

Bei Lusse am Westhange der Vogesen holt^
Skurmttupps 30 Mann aus der französischen oUnJ

In der Nacht vom 23. zum 24. .Februar ist eilt
zvsisches Luftschiff  durch Abwehrfeuer im Waldri
von Saaraiben brennend zum A b stu r z gebracht

Oestlich er Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des GenerakfrldmarsH,,^

Prinz Leopold von Bayern. 1
Keine besonderen Ereignisse.

Front der Gea « raiodrrftrn
Erzherzog Joses

Am Tartarenpaß im Nordteil der Waldkarrm.thenj
ein nissifcher Angriff fehl.

Bei der
Heeresgruppe de , Geueralfeldmarsch,,,,

von Ma ckenjen
und an der

Mazedonisch « Front.
ist die Lage bei geringer Borfeldtätigkeit unverändert.

Der erst« Erneraiquartirrmeist« : Ladeodoej
Der abgeschoffenc franzSfische Senkballo ».
Der lin , 25. Febr . (W.T .B . Amtlich.) In derj

vo-ni 23. zum 24. Februar wurde durch unser Wweh
ein französisches Lenklustschiff in Brand geschossen. Er >,
in Flammen gehüllt, bei Wölferdingen, westlich. Saarg«
zur Erde nieder. Beim Ausschlagen auf den Erdboden »,
dierte die mitgeführte Abwurf-Munittnn . Die gesa«
14 Mann betragende Besatzung ist tot.  Dixs
übrigen gut erhaltenen Uederrest«" des Schiffes lassen
erinzelherten gut erkennen.

Der Adettddericht.
Berlin,  25 . Febr . Abends. (W. X.  B.
Kein« wesentlichen Ereignisse.

Oesterreichisch -ttv »,arischer Tagesbericht.
Wien ,. 24. Febr. (W.T .B .> Amtlich wird oed

hart : „
Bon allen drei Kriegsschauplätzenkeine besonder«

eignisse. ;
D« Stellvertreter des Chefs des Generals!

v. H ö f e r . Feldmarschalleutnant.
Wien,  25 . " edr. (W .T.B .) Amttich wird « r!

bart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

'Nordwestlich des Tartarenpasses griff der Feiuh,.
f i e b e n stü n d i g e r A r 1i l l e r i e v o r b e r e r t u ng au.^
drang vorübergehend in unsere Gräben ein. wurde
durch einen Gegenangriff oöklkg z urü ckge w o rfe«

SLNst..»ichl von Belang. , ^ .
. . Italienischer Kriegsscha « platz.
An der küstenländischen Front ist die Ärtillerietii

nunmehr bei guter Sicht wieder alltäglich recht lebhaff.
G Lrzischen  hatte sich vorgestern im Abschnitt von
ein besonderes heftiger Geschütz - und Min eawz
f e r ka mp s entwickelt, der auch nachts, fortdauerte und .
gens zu höchster Kraft  anwuchs. Unter dem Schutze.,
starken Sperrfeuers griffen sodann einig« italtenssche KG«

nie» unsere. Stellungen an. Dem Feind gelang er, tfl
vorderste Linie einzudnngen. Abteilungen des dev
k. k. Landsturm-Infanterie -Regiments Nr . 2 warfen
jedoch vollständig heraus,  fügten ihm schwer«  vii
l u ste zu und verfolgten ihn bis in seine Sappen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert . , . t, .. .:

Der Stellvertreter des Chefs des Generalsto
o. Höf et , Feldmaffchalleutnant.

,,Ia , ja, Sie Hafen wohl recht. Nur . eins ist W
dafei , man hat sich durch Rauschgold blenden lassin, ^
sind die Augen wund und weh, und man erkennt das -
Gold vielleicht nicht mehr. Man hat dann nicht
den frohen frischen Mut zum Zufassen, und dann stiegt I
das echt« Glück vorfei ."

>,Sie haben noch so klare Augen, Anne Rose, s
Sie nur mutig um sich. Wer weiß, wie bald Ihnen
echte Glück begegnet."

Sie lächelte verlören und dann fMug sie ,>men lrichtet!
Ton an.

„Vielleicht ist das echte Glück gar nicht so erstreb»-nsro-tl
„Warum nicht?" *
„Weil es immer gemischt ist aus Lust und Schmerz. ^

hat , glaube ich. irgend ein weiser Mann behauptet." ^
„Was ein „weiser Mann " sagt, ist nichts für ei!«

jungen Kopf înd ein junges Herz. Weise Männer psleHl
Mummelgreise zu sein." suchte er auf «inen leichten Ton
rugehen. . I

Sie machte eine Bewegung, als schiebe sic rtwas vonf
„Sie haben recht, Vetter, wir sind auf ein zu er«̂

Thema gekommen, das für diesen herrlichen Morgen nt
passen will. Solche emste Gedanken behalke ich auch ^
für mich, ich weî nicht, was mich trieb, Ihnen das all 'S

Ihm war plötzlich zu Mute , als schien die Sonne schöner,
als sangen die Vögel Heller. Ein Singen und Klingen war

m seinem Herzen, datz er hätte aufjauchgen mögen.
^ Er ttchtete sich auf und sah sie an voll hennliäM
Spannung.

wenn man sieht, daß man nur Rauschgold er¬
griffen hat , Anne Rose, dann wirst man es feiseite und sucht
von neuem nach dem echten, warmen Glück, nicht wabr?
Dann brauch: man noch nicht mutlos ju resignieren. Das
barf man nur, wenn man das wahre Gold hat aus den
Fmgern gleiten lassen, dann ist es erst an der Zeit zu
trauern und zu resignieren." ^ ' 3

strich sich über di« Stirn.

sagen. Da sehen Sie , wie fest Sie sich schon als #
liith fv*>t mir r‘tn/ri »iiifti>t habp -nFreund ynd Vetter bei mir eingenistet haben. Tante ^

chen würde kategorisch sagen: Plage dick nickt mit Torhens
Kind, lies eine schöne Reisefeschreibung, dann siehst du rvi«̂
klar ins Leben. Reisebeschreibungen verordnet nämlick D>
Iettchen gegen jede Krankheit, gegen jeden Schmerz, g«!
jedes Ungemach. Es ist ihr Allheilmittel und fei ihr $
von staunenerregender Wirksamkeit. Das liegt in ihrer
zen frischen resoluten Art . Und von dieser Art ;>äfe
ihr ein wenig abgelauscht und mir angenommen. Wenn, _
das Leben etwas versagt hat, suche ich mit allen Krck>
damtt fertig zu werden. Eine Ressebeschreibung verordn«
mir zwar nicht, aber, ich nehme mich, bildlich gesprochen¬
lange bei den Ohren, bis ich mich wiedergefundenhabe."

(Fortsetzung folgt-
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Der brach  mit Amerika
Hur Haltung Amerikas.

stell: Port,  24 . Febr . (zf.) Die Republikaner im

n holt«,.

^ beschlossen, Wilson keine umfassenden Vollmachten in
Artigen Angelegenheiten zu bewilligen; sie verlangen viel-

daß er den Kongreß befrage, bevor er ernste Schritte
«n wtrll^
»' ist ein
im Walde Englische Kriegsführnug.
gebracht «Mver ..Kölnischen Zeitung" wird aus Berlin gemeldet:
iatz . ^ Mte die Nachricht, daß die Engländer neutrale Schiffe
mark»  1 Äfte« versuchen, vergiftete Lebensmittel  an
{ J ju nehmen, in der Hoffnung, daß deutsche llntersae-

' ^>eute sich danach zu Grunde richten würden, nicht aus
^ »freier Quelle, so wäre man versucht, ihr den Glaubenu»ienen- aber das i5t nicht möalrck: Diele Versuche»e-ftr n »rsegen: aber das ist nicht möglich: Diese Versuche ge-
, m dasselbe Kapitel, wie die Abschlachtung wehrlose

dkarrmtbee Wt «r Kriegsgefangener und Verwundeter durch die Frau-
. n i« , Es gibt einê gemeinsame Erklärung ?ür beides: Die

zweifelte Wut derer , die ihr Spiel ver-
[Kn sehen . Es ist die Se e l e n st im m u n g, aus

marsch,,,  daraus der ertappte Verbrecher, um der Festnahme zu
1 »hcn, Mord und Totschlag verübt. In das gleiche

gehört auch die neueste Verschärfung der englischen
kme, die unerhörte Vergewaltigung der neutralen Zn-
!eil* Gewaltakt, der alles übertrifst, was in einem Kriege

nverändert 1 »Win« ehrliche Neutrale unternommen wurde. Die W-
adeadorl!  i - neutrale Schiffahrt , soweit sie an Deutschland grenzt.
, »t, n von der See vertrieben werden; jetzt gibt es keine

enrvauo ».L ^ n mehr, durch die England die verlorene Sache des
.) In derPMndes nicht gi retten versucht hätte. Wirkungslos wie die
fer Wwehß
>ssen. Er
ich. Saargi
Erdboden
Die gesam
ft tot.  Die
biffes lassen

en wird auch dieser Gewaltstreich sein.

r . B. t
ch wird weis

dringen unsere Feinde die Kriegs=
kosten auf?

Bon Prof . Dr : Willi Prion,  Aerim
dir Antwort auf diese Frage lautet : mit den Lenkbar
jpn Schwierigkeiten. Im Grunde genommen eine stber

Antwort , über die noch heute mancher den Kopf
l In Frankreich, dem Lande der Rentner, der nie ver
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Generals!
eutnant.

«den Quelle ü̂r gekdbedürftige'Staaten , in dem wohl-
aeßlkerichtEngland  mit seinem Reichtum an flüssigem Kapi'-

^ an Bodenschätzen und Kolonialprodukten, an Schiffen
Forderungen an die ganze Welt in »liefen Ländern
sie Aufbringung der Kriegskoste» schwierig lein? Für

besond« «tDwd und- Italien will es der gewöhnliche Menschen--
Wb schon glauben, aber für Frankreich und England

- iRMbNnehr! Der Skeptiker weist darauf hin, daß beiden
«venerau.ads: ^ nach immer Geld zur Kriegführung zur Verfü-

eutnant. , , steht. - Richtig; es fragt sich nur:  welche Mittel und
ch wird « kia bgvngen müssen angewenvct werden, um das Geld auf-

i»s«n. und wie wird das Ende fein, d. h. wie wird sich
Wußabrechmurg gestatten?

latz . Wie gesagt, die Antwort lautet : es ficht schlimm aus.
der Feind s Ae«eis dafür ist nicht schwör zu erbringen. Er wird
ei t u ng an.1  llk' den nicht finanztechnisch gebildeten Beobachter Se¬

in wurde «Mt , wennes  ihm gelingt, sich aus dem Zahlen-Wirr-
» ' » H der Finanzen ein wenig loszumacheo und sas Wesent-
lg e w o r K ^ ch«id«,d«; di« einiachen Grundlinien der Kriegs--

ttnH ln den einzelnen Ländern zu erkennen,
r Reichsschatzsekretär bezifferte dm 1. Vttütm  1916
amttriegskoften aller Länder auf rund '250 Milliarden
Sie iind Ende 1916 mit rund 300 Milliarden Mart
lfchlagen. Eine Summe, die weranseret Vorstellung
t dadurch ein wenig nähet bringen können, daß Mr
nnern, daß die Gesamtweltcrnte jährlich ungefähr

en ausmacht, daß affo heute bereits der Wert
.Welternten verpulvert worden ist. Von größter

ng ist aber, daß von diesem .schwindelhohenBe-
nur etwa ein Drittel aus die Zentralmächte, bageg-en

Drittel, also rund 200 Milliarden Mark, aut
Degtrer entfallen. Unsere Gegner wirtschaften- also

teurer als wirr« Auch auf den Kopf der Beaökke-e
ch die Ausgaben in Frantteich und England höher als

ttjäüanb ; sie betrogen doN 1280 brzw. 1680 Mark
WO Mark in Deuffchland. -

M 1. Rußland. «äms
ibeiamtlosten Rußlands belaufen sich auf rund

ii&uben Mark. Davon sind etwa 18 Milliarden
durch feste Anleihen (zu 5 Prozent und 5V« Prozent)
rächt worden, d. h. so wird uns versichert. Fest steht

die Banken und Sparkassen gezwungen worden
ffhebliche Beträge zu übernehmen. Für diese Zwecke

Staatsbank billige Kredite zur Verfügung gestellt,
die Ausgabe von Noten gesteigert wurde, Ueber

liarden Mark sind an kurzfristigen Schatzscheincn im
«usgegeben worden, woran ebenfalls die Banken

krächtlichen Summen, die Staatsbank allein mit
. . ^ lliarden Mark, beteiligt sind. Zurzeit liegt eine neue

ne Rose, sch-- Wte Anleihe zur Zeichnung auf;  von dem Ergebnis
mld Zbnm »>^, keine Kunde zu uns gedrungen.

A also die Aufbringung von Mtteln im eigenen Lande
, ibften Maße ungenügend, so sind die Schwierigkeiten

- -nun 1-’®T‘ Wungsvertehr mit dem Ausland geradezu beänstigend.
inds Zahlungsbilanz war schon vor dem Kriege passiv,

erstred»-nsw-m a  mußte zur Deckung seiner Auskandsverpslichtungen
l seine Ausfuhr zur Deckung nicht ausreichte — bereits
dem Kriege fortlaufende Auslandskredite — in Frank

- aufnebmen. Infolge des Krieges ist der Ausfuhr--
stau eingeschränkt worden, während die Einfuhr (von
mterials" ebenso stark zugenommen hat . Der Ein-
rschuß betrug rm Jahre 1916 Wer 3 Milliarden Mark,
b kann seinen Verpflichtungenheute nur dadurch nach-
>. daß ihm die Verbündeten Geld zur Verfügung
»der die Lieferungen kreditieren. So zahlt die Bank

Frankreich einstweilen die Zinsen der russischen An-
England gibt Kredite und ebenso Amerika und Ia --

^nkcrngs mit großer Bereitwilligkeit, neuerdings mit
großer Zurückhaltung, so daß Rußland im Ausland

m t ^ —Bewegungsfreiheit mehr hat, sondern letzten Endes
n. Tante bec (g nat)e ^gnalanbs abhängig; ist. Mittlerweile hat cs
-,.E ^ ^ k̂ icherheit für seine Schulden die wertvollsten Teile
irehch du Bodenschätze an England und Amerika verpfändet und

lläubiger als Kontrollorgane km eigenen Lande sitzen.
? >ge dieser ungünstigen Zahlungsbilanz mildem Aus-
ft dle Erschöpfung des Goldvorrats der Staatsbank,

bei gleichzeitiger Steigerung oes Notenumlaufs
Rückgang der Nvtendcckung. von 100 Prozent vor

^ege auf 17 Prozent Ende 1916 eingetreten rst. —ie
- iloge Rußlands konrmt endlich darin zum Ausdruck,
^ Nokenausgaberecht der Staatsbank auf nicht we

25  Milliarden Mark erhöht werden sott,
sieht : die Aufbringung der Kriegskosten von tag

Millionen Mark macht die größten Schwierigkeiten.
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fetzung folgte!

Freilich kann Rußland im Innern mit Hilfe der Noten--
presse einstweilen weiter Geld schaffen. Der Jammer für die
Volkswirtschaft wird sich spätestens nach dem Kriege ein-
stellen, wenn es gilt, den Notenumlauf wieder einzudämmen.
In LLirklickkeit ist Rußland heute bereits zahlungsunfähig
—und nach dem Kriege wird das Erwachen fürchterlich sein.
' m Stillen hofft es, daß England dereinst die gesamten

orschüsfe, die Rußland von seinen Bundesgenossen erhalten
hat, auf eigene Rechnung übernimmt.

2. Italien.
Die Verhältnisse in Italien liegen nicht viel anders

als in Rußland . Die Desamtkriegskostenbetragen etwa
14,5 Milliarden Mark. Davon sind durch drei langfristige
Anleihen (zu 4hh und 5 Prozent ) rund 3,5 Milliarden
Mark aufgebracht worden. Eine 4. Anleihe liegt zurzeit zur
Zeichnung auf ; sie ist mit allen erdenkbaren Reizmitteln
ausgestottet, um einen Erfolg zu sichern. Wie in .Rußland,
so fnid auch in Italien die Banken veranlaßt worden, große
Beträge auf eigene Rechnung zu zeichnen. An schwebenden
Schulden sind — im Inland und Ausland — im ganzen
etwa 7 Milliarden Mark vorhanden. Außerdem haben die
Notenbanken etwa 2 Milliarden Mark und die Ausgabe
von Staatspapiergeld fast 1 Milliarde Mark liefern müssen.
Der Notenumlauf der Emissionsbanken ist seit dem Kriege
auf 3,6 Milliarden gestiegen. Also auch Italien hat nur
emen geringen Teil seiner Kriegskosten durch feste,
Anleihen decken können. e

Die Auslandsvervflichtungen Italiens sind gleichfalls
groß. Der Einfuhrüberschuß betrug im Jahre 1916 rund
drei Milliarden Mark, für die italienische Volkswirtschaft
ein erheblicher Fehlbetrag , der zu decken ist. Italien leidet be¬
sondere unter den höhen Frachten (und den hohen Preisen
für Kohle), da Amerika vielfach anstelle der deutschen und
öfterreichischen Lieferanten getreten ist. Die Bezahlung in
Amerika mqcht große Schwierigkeiten, da Italien nicht über
die Sicherheiten, verfügt, die die amerikanischen Kreditgeber
verlangen, und England, das von allen Seiten bedrängt
röird, selbst Mühe hat, die eigenen Verbindlichkeiten;u de--
gleichen. Die ungünstigen Zahlungsverhältnisse drücken sich
in den Wechselkursen aus . Die italienische Lire hat in der
Schweiz eine Entwertung von über 42 Prozent erfahren.

Ist der KdMmeffitzuÄg vom 12. Novcniber 1916 hat der
italienische Fmamminister offen die unbefriedigende Lage
der italienischen Finanzen zugegeben. Finanzpolitiker raten
zur verstärkten Ausgabe von Schatzscheinen, weil sie allein
noch Geld bringen würden. Das bedeutet nichtsweniger äks
das offene GefMnVnis, daß die italienische Bevölkerung kein
Vertrauen zur KursbestSndigkcit der festen Anleihen hat,
eine Erscheinung, die uns noch in England und Frankreich
begegnen wird. Im Stillen rechnet man auch in Italien
dnniit, daß bei der Generalabrechnungdie englischen Vorschüsse
nutzt zurückgezahlt zu werden brauchen. Selbst kür diesen
Fall steht fest, daß Italien , das lich vor dem Krieg: in
aufsteigender wirtschaftlicher Entwicklung befand, nach dem
Ktlege schweren finanziellen Erschütterungen entgegengeht.

Srutts -^egisteNonne und Laderaum.
Heber diese-Frage schreibt der Kontreadmiral z. D.

Kalau vom Hofe m btt „Boss. Ztg ." einen interessanten Auf-
fotz, wir folgendes entnehmen:

Die Wirkungen der Mterseebootserfolg« auf die Frachä-
raumnot , auf die Zufuhren an Kriegs- und Lebensmitteln
Mm Feinde bilden den Gxgenstand eifriger Spekulationen,
m denen die Rechnung MN Brutto - und Netto Registerkrmnrn
mit. oielftelligen Zahlen beim Leser nicht immer zu .einer
befriedigenden Lösung führt . Wie ist es, so wird et sich
häufig fragen, wohl möglich, daß ein . wchiff von 6000
Biitifch-Registertonnen eine wertvolle Ladung von 9000 To.
Lebensmitteln der verschiedensten Art führen kann^

Also vergegenwärtmien wir uns, daß alle seefahrenden
Schiffe von einer Mindestgröße an in ein staatliches' Schiffsre¬
gister zur Feststellung ihrer Identität und LadungsfLhigteit
eingetragen werden. Dies liegt sowohl im staatlichen Inter¬
esse. als auch in dem der Reeder- und H-andelskreise, und
dient als Grundlage für die Erhebung der Schiffahrtsabgäben
und für die Abschlüsse von Frachtgeschäften. Das Schiffs»
vermessungsverfahren ist mit geringen Unterschieden in allen
Ländern das gleiche, und es entspricht den Bedürfnissen des
Weltverkehrs und der führenden Stellung , die England seit
langem dort einnimmt, daß ein Einheitsmaß für die Schiffs¬
abmessungen und für die Beurteilung der Ladungsfähigkeit
sich durchgesetzt hat : die britische Registertonne.

Die britische Registertonne ist: gleich 100 Kubikfutz oder
2JB3  Kubikmeter ; sie ist ein Raummaß.

Die nach einer bestimmten Formel vorgenommene Ver-
meisung stellt zunächst den Bruttoraumgehalt , d. y. den Kubik¬
inhalt aller Räume unter dem Hauptdeck des Schiffes fest.
Der Nettoraumgehalt entsteht, wenn von dem Bruttoraum-
gehalt der Inhalt aller unter dem tzauptdcck gelegenen
Räume abgezogen wird, die nicht oder in der Regel nicht
für Ladungszwecke verwendet werden, z. B . der Wohnräume
der Scbiffsbefatzung, die Maschinen-, Dampfkessel- und Kohlen-
täuur«. Dementsprechend spricht man von Brutto - ober
Nettotonncngehalt eines Schiffes. In Deuffchland, wo die
Vermessung .mch dem Metermaß erfolgt, vird^ der Gehalt
behördlich in Kubikmetern- festgestellt. Das Ergebnis der
Vermessung wird in dem Schiffsmeßbrief eingetragen und
zugleich der Nettoraumgehalt nach britischen Regrllertonnen
vern,erkl unter der Annahme, daß 1 Kubikmeter 0,353 bri¬
tischer Registertonne entspricht. Wohlverstanden, handelt es
sich bisher um R a u m m a ß e.

Ueder die Ladungsfähigkeit^ schweigit sich der deut,che
Schiffsvermessungsbrief aus, doch sagt die Schiffsvermessungs-
ordnung allgemein, daß die Ladungsfähigkeit nach, dem Ver¬
hältnis von 2.12 Kubikmeter zu 1000 Kilogramm --- 1 Tonne
zu berechnen ist. Sonst gilt als Regel, daß -'in schiff ein
und einhalb mal so viel Tonnen zu 1000 Kilogramm tragen
kann, als dessen Nettoraumgehalk britische Registertonnen
zählt. Durch diese Feststellung der Tragfähigkeit nach Ge¬
wicht wird aber keineswegs allen in Betracht kommenden Ver¬
hältnissen Rechnung getragen. Je nach der Bauart und Güte
des Schiffes, ob es hoch oder niedrig über W- sser liegt,
nach der Dauer der Reise und nach der Natur her zu be-^
fahrenden Meere wird sich die Ausnützung des Laderaums
zu richten haben. Bon wesentlicher Bedeutung ist der Cha¬
rakter der Ladung selbst, ob es sich um Eisen, Erze, Kohlen,
Getreide, Stroh und Heu, Hotz oder Stückgut handelt,
ob nur die Räume unter dem Hauptdeck ausgcnützt werden
können oder ob Deckladung möglich ist. Unter Umsfänoen
kann ein Schiff sogar das Doppelte an Gewichtstonnen tragen
als es Nettoregistertonnen zählt.

Wenn ein Schiff mit 10 000 Bruto -Registertonnen ver¬
zeichnet ist und ein anderes mit 5000, so kann man ohne
weiteres annehmen, daß ersteres doppelt so groß ist als das
letztere. Wenn hingegen zwei Schiffe dieselben Netto-Re-
gistertonnen aufweisen, so folgt daraus noch nicht, daß sie
gleich groß sind, denn ein festes Verhältnis zwischen Brutto-

und Netto -Regljttrkonnen besteht nicht. Zum Beispiel habcn
die Dampfer „Kronprinz Wilhelm" und „Derflinger" je
5100 Netto -Registertonnen, aber der erstere 15 000 und der
zweite 9000 Brutto -Registettonnen. Dieser große Unter
schied erklärt sich dadurch, daß bei dem bekannten Schnell¬
dampfer „Kronprinz Wilhelm" ein viel größerer Prozent-
fa# ^Heines Bruttoraumgehalts für Maschinen- und Kessel-
räume und Kohlenbunker beansprucht wird, als bei dem
langsameren Tankdampfer.

Für alle praktischen Zwecke und Vergleiche genügt die
Kenntnis des Brutto - und Netto-Raumgehalts der schiffe
nicht; bei Kriegsschiffen ist sie von sehr untergeordneter Be¬
deutung. Für das Docken, für die Beurteilung der Leistung
der Schiffskonttruktion ist es wichtig, ein Maß Ser Größe
des äußeren Schiffskörpers und seines Eigengewichts zu haben.
Ein freischwimmendes Schiff verdrängt im Wasser soviel
Raum , als seinem Gewicht entspricht. Die Wasserverdrängung
oder das Volumen des bis zur Könstruktionswasserlinie ein-
getauchten Schiffskörpers gibt allgemein den Maßstab für
den Größcnvergleich der Kriegsschiffe. Das eingetauchte Vo¬
lumen wird nach den Konstruktionsplänen berechnet und in
Tonnen zu 1000 Kilogramm angegeben.

Der in der Seeschlacht vor dem Skagerrak gesunkcrne
englische Schlachtkreuzer„ Queen Mary ", das damals größte
und schnellste Schiff der englischen Flotte, hatte eine Wasser¬
verdrängung von 30 000, Tonnen ; die Wasservetdrängung
des deutschen Dampfers „Imperator " der Hamburg-Amerika-
Linie bei normalem Tiefgang beträgt 60 600 Tonnen. Da
der Netto -Frachtraum des „ Imperator " 24 000 britische Re
gistertonnen beträgt und das anderthalbfache dieser Zahl,
also 36 Tonnen zu 1000 Kilogramm, als seine Tragfähig¬
keit zu veranschlagen, ist, so würde er, falls cs Kräne gäbe,
die imstande wären, einen englischen Schlachtkreuzer zu heben
und ihn in hen Laderaum des deutschen Riesendamvfers zu
setzen, zum sicheren Transport der „Queen Mary" Verwen¬
dung finden können.

und Cell
Limburg,  be » 26 Februar 1917

Ä Die KaninchenaussteNuNg  des Verbandes
der Kaninchenzuchtvereineim Kreise Limburg wurde am
Samstag eröffnet und erfreut sich des regsten Besuches. —
Einen Bericht über die Eröffnungsfeier sowie die Liste der
prämiierten Aüsstekler können wir leider erst in der morgige«
Nummer veröffentlichen. vvc

L Die PostkreamttNsch » ft im  K k1« g e. VvN
den aus dem Oderplfftdirettionsbezirt Franffurt a. Mall,
stammenden mittleren Postbeamten haben im letzten Halbjahr
b das Eiserne Kreuz 1. Klasse und 68 das Eiserne Kreuz
2. Klasse erhalten ; zu Offizieren bes Beurlaubtenstandes sind
5 besörderr worden ; aus dem Felde de« Ehre gefallen sind m
dem gleichen Zeitraum 9 Beamte. Die Zah ! >cr im ge¬
samten Reickspostgebiet zur Fahne oder zur Feldpost eite
berufenen Post- und Telegraphendeamten belief sich Ende
Dezember «916 auf ruNd JOO 00T Hiervon haben msgefLNtt
170 mittlere Beamte das Eiserne Kreuz erster Klasse und. <
die gleiche Auszeichnung 2. Klasse erhalten, von zahlreichem
anderen Auszeichnrinaen abgesehen. Di« Zahl der auf dem
Felde der Ehre gefallenen mittleren Postbeamten beträgt
1949.

— Wiks da dr» Sb  Febr Ganz unerwartet ist a« Freitag
abmd der städtische« rchchdirrktor Hofrat Dr . E arl
wann  nach kurzem Srankeniager an den Folge« einer Ex-
Wtung gestorben, -sicht die Stabt Wiesbaden, da»
ganze Rafsauer Land und besonder« die Naffauifche Literatur
erteilet durch den Heimgang de« arbeitsfrohen und reichbrgabte,
Ghriststeller« und HeimatforschkrS einen herben Becsttst
Gpirlmann ist nur 56 Jahr « eckt geworden. Er ist gebozeu
am Ui. Oktober. I8Sl zu Neuwied al« Sohn de« Kuffst-
maler« und PhotographenCarl Spiklmann. Nach Mbsolvitruug
des Realgymnasiums und Seminars widmete er fich zunächst
dem Schulfach, wußte aber eines GchürleidruS wegen, di«.
Beruf aufgeben, worauf er sich der SchrMellertt zuwandte.
J892 wurde er zum Stadtarchivar in Wiesbaden ernannt,
nachdem «r da« di« dahin arg vernachlässigte Archiv m
Ordnung gebracht hatte. 1894 promovierte er on der BrrSer
Universität Verschiedentlich errangen fein« Dichtungen auf
den Blumenspirlrn zu Köln und Zaragoza Ehrenpreise <fo
eint silbervergolbetrLilie deS Königs von Spanie l̂), 1911
wurde er zum Mitglied der « cademit der spanischen Poesie
zu Madrid rrriannt. Für seine Festspieldichtung zur Weil-
burger Tausendjahrfeier 1906 wurde er mildem kgi. preußischen
Roten Adlerorden auSgezeichnrk. nachdem er wegen seiner
historischen Forschungen schon früher, am 84. Juli 1904,
von dem verewigten Großherzog Adolph von Luxemburg,
Herzog zu Nassau. dsS Patent als Hofrat erhalten hatte.
Spirlmann war Vorsitzender der Literarischen Gesellschaft
Wiesbaden und Herausgeber der uaffauischen Heimatschrift
,NasivviN"

— Biebrich, 25. Febr Im Alter von 7b Jahren ist
nach kurzem Krankenlager Prof . Dr . Rud. D t cke r ho f f,
einer der SeniorchesS der Ponlandzementfabrik Dtckerhoff̂und
Söhne G . m b. H in Biebrich gestorben.  Mit ihm ist
einer der führenden Jndustr >rlleu der Zemrstinduftr>e Deutsch¬
lands, der sich auch in weiten Kreisen als Wohltäter einen
Namcu gemacht hat, aus dem Leben geschieden.

* D i » korrigierten Schlitzaugen.  Der Japa¬
ner begnügt sich nicht mehr, eucopaiiche Kleidung zu tragen,
er will sich in seiner.ganzen äußeren Erscheinung nicht mehr
vom Europäer unt rscheidm Wie „Tit-BikS" zu erzählen
weiß, ist es iu Japan Mode geworden, sich durch einen
chirurg fchen Eingrsi die schiefe « ugenstellung wegopcrieren
zu lassen, die da» charakteristlsche Merkmal deS Japaners ist.
Das Auge hot nach der Operation seine ursprüngliche Form
völlig verloren und dafür eine schöne, gleichmäßig ovale Ge¬
stalt erhalten. Die Operation verursacht so gut wie keinen
Schmerz, kostet allerdings 1600 Mark Biele europäische und
amerikanische Chirurgen, die diese Operation als Spezialität
ausführen , haben in kurzer Zeit ein Vermögen^ erdient. Zu
ihrer Praxis gehören nicht nur die bekanntesten SiaatSmäuner
Japans , sondern man behauptet sogar, daß sich der Mikado
in allerhöchster Person seine Augen habe „europäisieren" laffen.

* Himmel und Hölle.  In der „Liller Kriegs-
zritung" lesen wir folgende Anekdote: Einm hübschen Scherz
hat sich der Zufall mit dem ehrwürdigen Garnison Pfarramt
erlaubt. Anläßlich der kürzlich im Llller Deutschen Theater
bewirkteu Spielplan - Aenderung wurde» dir solchen Wechsel



vrrkündcndkn Anschläge überall an den Häusern angcklebt. .
Ter neckische Zufall ließ nun auch den Zettelankleber das ^
PsarromtshauS für geeignet halten: er klebte einen solchen
Zettel direkt neben die Haustür. Auf dieser steht: „Garnison. >{
Pfarramt". Und was las man daneben? - . Weg zur jj
Hölle!" -

Eingesandt.
(Für Zuschriften unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
In Rr . 94 des „ Wiesbadener Tagblatts " vom 21 . Febr.

1917 , Morgen -Ausgabe , findet sich folgende Notiz:
Kirberg (Kreis Limburg ) , 18 . Febr . Zn den

letzten Tagen fand der hiesige Wachtmeister gelegentlich
einer Revision in der Mühle , datz wiederum Korn zu Vieh¬
futter gcschroten wurde . Wie sich später herausstellte ge¬
hörte das Korn dem früheren Bürgermeister , jetzigen
Gemeindeschöffen und Kirchenvorsteher Wilhelm Grotz-
mann von hier . Trotz aller Warnungen von fetten
der Presse , Behörden und Beamten kommen solch
verbrecherische  Handlungen immer wieder vor.
Es wäre höchste Zett , datz endlich mal abschreckende
Bestrafungen erfolgten und den aus Eigennutz und
Habgier handelnden Personen das unsaubere Handwerk
gelegt würde.

Ich sehe mich , im Gegensatz zu meiner früheren Gr
pftogenheit während meiner Dienstzeit , gezwungen , gegen diese
Rvtt ; energisch öffentlich Stellung zu nehmen.

Die Abfassung der Nottz lätzt erkennen , datz der Schreiber
oder die Schreiberin obiger Zeilen es weniger darauf abge¬
sehen hat , eine Ilebertretung der Gesetzesbestimmungen der
Oeffentlichkeit mitzuteilen , als meine Person zu entwürdigen.

Bei der häuslichen Revision wurde ausdrücklich sestgestellt,
datz meine Person keinerlei Verantwortung
für die verbotene Handlung trägt.

Es trat bei der Mühlenrevision zutage , datz eine ganze
Anzahl hiesiger Landwirte verbotene Frucht geschroten hatte,
worunter sich auch der unter Leitung meines Bruders stehende
Betrieb befand . Dieses von meinem Bruder geschrotene
Getreide — Korn und Weizen — war zur Brotstreckung an¬
stelle der jetzt verbotenen Kartoffeln bestimmt . Der nach
Ausliebung verbliebene Rückstand wurde dem revidierenden
Wachtmeister rückhaltlos zur Verfügung gestellt . Ls ist dies
eine Handlung , die sett Kriegsbegiinn von vielen felbstversargrn-
den Landwirten betrieben wird , da es unmöglich ist , datz die
vorgeschriebene Brottation für den schwerarbeitenden Land¬
wirt ausrcicht . . .

Die häusliche Revision hatte zur Folge , datz mein Bruder
sett dieser Zeit an Angstkrämpfen darniederlag und nun ver¬
storben ist . Ob derselbe nach der Schreilweise des Ver-
falsers obiger Zeitungsnotiz im „ Wiesbadener Tagblatt " als
„Verbrecher " gestorben ist , wird ein höherer Richter entfchel-

den . Auch dir am Dienstag stattftndcnde Beerdigung
Bruders wird zeigen , datz dem Verstorbenen seitens h
sigen Ortseinwohner die Ehre nicht versagt wird , öie
ehrlichen und braven Manne zukomntt.

Kirberg,  den 24 . Februar 1917.
Wilhelm Grotzm««,
Bürgermeister a.

für

WotteSdienstordmnig sSr Limburg.
KachoUsche Gemeind «.

Dienstag : 71/« Uhr im Dom friert . Jadramt für Frau
Gvllhofer ged. Schmidt . Um 8 Uhr im Dom Jahraml
Seeibach.

Mittwoch - im Dom seierl. Jahraml für Jakob Trant.
in der Stadtkirche Jahramt für Frau Marg . Wen .) gcb. Pe«s2
ihre beiden Ehegatte ». M

Donnerstage : 7»/4 Uhr in der Stadtkirche seierl. Jahramt ffc
Eduard Busch Um 8 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für
Hillebrand , seine Ehefrau Marg . und Linder.

Nachmittags v. 5 Uhr an Gelegenheit zur hl. Beicht.
Freitag : 7»/4 Ut )i im Dom Jahrawt für Erich Loben.

in der Stadtkirche Jahramt für Marg . Josefa Schmidt :« d
Ettern . Um 8 Uhr tti der Stadtkirche Amt zu Ehren des hl-
Jesu .. j

Samstag : 71?4 Uhr in der Stadtkirche seierl. Jad :a,m
Generalvikor Joscvh Ludwig Beck. Um 8 Uhr in der Stadtkirche«
amt für Jarod Krrmer und f. Ehefrau Anna Moria gcb. Kremn

-Nachmittags 4 Uhr : Gebgenheit zur hl. Beicht.
Am nächsten Sonntag beginnt die österliche Zeit.

ÄosttUl <MaterländischerKilfsdi
w " ” 4- Anttorberuna des Krieusamts zur ireiwilliam Mcldun

Sachtem  nun auch briefliche Mitteilung eingegangen ist und
keine Hoffnung mehr besteht, teilen wir allen Verwandten , Freun¬
den und Bekannten tieferschüttert mit, dass unser innigstgeliebter,
herzensguter Sohn, Bruder und Schwager

Willi Paesler
stud. geod., Leutnant und Kompanieführer im Re». Inftr.-Reg. 235,

Ritter des E. K.

nach 21/, jähriger treuer Pflichterfüllung am 15. d. Mts. bei einem
Sturmangriff gefallen ist.

pmsmrt|Hverkaufe».
Bahnstation Limburg-Nie¬

dernhausen 20 Morgen eigenes,
80 Morgen Pachti and, Brannt-
weinbrennerki-Mühlendetrieb.

Erbitte Angebote von nur
ernsten Selbstreflektanieu imter
F. W. 4050 an 7(48
Rudolf Moste,

Wiesbaden.

Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldungg
§ 7 des Gesetzes für den vaterländische: Hil'sdicnD
Bei der Königlichen Eisenbahndirektio« Frankfurt

wird eine größere Anzahl Hilfsdienstpflicht,zer bentziig:
1.

Ein tüchtiger, selbständiger,
inilttärfreter

Müller

Im- Namen der trauernden Hinterbliebenen:

W, Pnesler , Obereekretär.

Limburg , den 26. Februar 1917.

fauch Kriegsbeschädigter) zum
sofortigen Eintritt gesucht.
Derselbe muß die Müllerei
gründlich verstehen, durchaus
zuverlässig und mit Repara¬
turen und elektr. Lichtanlage
verttaut sein. 6(44

Emil Kölb.
Untermühle Limburg.

MtlMNt»“•Katal. frei.
Holzrahmmmatt., Kinderbett.
ösenmiideffadrilk, Suhl i. Tb.

SnM-i.
Waterkctndischer Kilfsdienst

_ _ »..» utr Melduna acmäß

MontSK den 26. d. MtS , nachm SV. Uhr
findet vom St . Binzentiushospital aus die Ueber-
führung der Leiche des hier vrrstorb. Kameraden

Landsturmmanns Karl Dechent
auS Gustavsburg bei Mainz statt. 8(48

Die Kriegeroereine nehmen an der Uxberfüh-
rung teil. Zahlreiche Beteiligung ist erwünscht.
Antreten der Mitglieder umS Uhr am Rathaus.

Aufforderung de» Kriegsamts zur freiwilligen Meldung gemäß
ß 5 Abs. 8 de« Gesetzes über den Vaterländischen Hilfsdienst.

Bekanntmachungen und Anzeigen
der Stadt Limburg.

Möhren -Berkauf.
Dienstag , de« 27. Februar 1917, nachmittags

vo« 2 ‘/,—4 Uhr Verkauf von Speisemöhren in der Roß-
marftschule(Roßmarft 20).

Limburg, den 24. Februar 1917. ^ 6(48
Städtische Lebea-mttter-Berkaafrfielle.

Uiehmarkt
in Limburg an der Lahn

am Dienstag , de» 27 . Februar 1vl7
Auftrieb des VieheS von 8—10 Uhr vormittags.

Limburg, den 21. Februar 1917. 5(45
Der Magistrat.

Wchmtckmein Limburg
Die Mitglieder werden hierdurch ftatuigemäß zu einer

OmWWlI WillM » !«
auf Sonntag de» 4. März , nachmittags 3 Uhr im
großen Rathaussaal eingeladen.

\Z  a 'g es ôrdnun 'g:
Einziger Punkt: Besprechung über die Bildung von
Kreisoerbänden und Errichtung gewerblicher BeratungS-
und Auskunstsstellen.

9(48 Der Borstand.

Arbeitsbücher
Zu Hab« tu der Sreisblatt -Drnckerei.

HilfSdirnstpflichtige werden zur Verwendung bei Militär¬
behörden und Ziviloerwaltungen im. besetzte» Gebiet für
folgende Beschäftigungsarten gesucht:

Gerichtsdienst,
Post- und Telegraphendienst,
Maschinen- und Hilfsschreiber. Botendienst,
Technischer Dienst, '
Kraftfahrdienst,
Eisrnbahndienst.
Bäcker und Schlächter,tvndwerker jeder Art,and- und forstwirtschaftlicher ArbettSdienst,
Anderer Arbeitsdienst jeder Art,
Pferdepflegrr, Kutscher, Biehwärter.
Sicherheitsdienst(Bahnschutz, Gefangene«, und Gr-

fängniSbewachung.
Krankenpflege ^

Hilfsdienstpflichtige mit französischen oder vlSnischrn Lprach-
kenntnifsen werden besonders berücksichtigt. .

Bis zur endgültigen Ueberweisuvg an die BedarfSstellrn
de« besetzten Gebietes wird ein vorläufiger Vertrag abgeschloffen.

Die Hilfsdienstpflichtigen erhalten: -
Freie Verpflegung oder Geldentschädiguug für Selbst-

Verpflegung, freie Unterkunft,
freie Eisrnbahnfahrt zum Bestimmungsort und zurück,
freie Benutzung der Feldpost, freie ärztliche nud

Lazarettdchandlung,
sowie angemeffenen Lohn für die Dauer deS vor¬

läufigen Vertrages.
Die endgültige Höhe deS Lohnes oder Gehaltes kann erst

bei Abschluß des endgültigen Dienstvrrtrage« festgesetzt werde«
und richtet sich nach Art und Dauer der Arbeit sowie nach
der Leistung: eine auskömmliche Bezahlung wird zugestchert.

Im Falle des BedürsniffeS werden außerdem Zulagen ge¬
währt für die in derHeimat zu versorgendenFamilienangrhörigen.

Die Versorgung Hilfsdienstpflichtiger, die eine KriegSdienst-
beichädigung erleiden und ihrer Hinterbliebenen wird noch
besonder«, geregelt.

Meldungen nimmt entgegen:
das Bezirkskommando Limburg a . d. L. (Zimmer 20)

Es sind beizubringcn:
polizeilicher Ausweis (Leumundszeugnisse),
etwaige Militärpapirre,
Beschäftigungsausweis oder Arbeitspapiere, erforder-

iichenfalls eine Bescheinigung gemäß§ 9 Abs. 1 des
Gesetzes über den Vaterländischen Hilfsdienst (Ab.
kehrschein).

Angaben, wann der Bewerber die Beschäftigung an-
treten kann.

Schi«
Die Werkstättcnämter l und 2 Frankfun
Limburg, Fulda und Betzdorf suchen
Schmiede. Dreher. Kesselschmiede, Kupferichimrd-
Handarbeiier.

2. Die Maschinenämter Frankfurt (Main), Fulda.
Hanau und Limburg suchen Schlvsirr, Sä
Maschinenputzcr, Kohlenlader und nicht handwcr
vorgebildete Personen zur Verwendung im Heizerd

3. Die Güterabfertigungen Franfurt (Main) (Hauv
bahnhof), Hanau-Ost, Fulda. Offenbach, Gießen, 'Ü
lar und Siegburg suchen Personen zur Beladung
Entladung von Güterwagen und zur Beschäftigung
den Güterböden.

Alle Meldungen find an die Aemtrr (zu 1 u. 2)
Dienststellen(zu 3) zu richten, bei denen der HilsSdien
tige in Arbeit zu ttrten wünscht:

Die Kriegsamtssteüe in Frankfurt (Main))

Ansrästungsslöcl
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschahei

Iniformt uehe — Kfitieu --- Degen
wasserdichte Bekleidung.

Wilh. Lehnard senior, Kör

Dienstag nachm. 4 Uhr
Birftandssttzimg
im Hause Parkftratze

(Mütterberatungsstelle). 4(48
Kräftiger 5(48

Erdarbeiter

»erden als Sachverj
für die Sleiderannai
rin erfahrener Sch"
und Schufte »,
baldigst auf Zimmer
Landratramt.

Kreisaussch«

bei gutem Lohn für dauernd
gesucht.
GättnrreiHammerfchmidt

Limburg.

Kaufe j«>
Legehuhn,
Postverwalter B<

' 2(48 Riederbreä
\ Kkri « Limburg

Zeitung

11(48 Kriegsamlsftelle Fraukfurt a. M.

A>» di« Kreise, di« an Inhalt und Seist einer
Tageszeitung hohe Anforderungen stellen, sollten
dos aliangesehen« Organ des gcbildeien Bürger¬
tums halten : die . Dossiscke Zeitung- . Morgens
und abends erscheinend, behandelt sie Fragen
der Süßeren, inneren und kommunalen Politik
auf Grund eine« Nachrichtendienstes großen
Hüls unter kritischer Mitarbeit sachkundiger,
svhrendee Männer . Der beiden Ausgaben bei¬
liegend« groß« Hanbelsteil zeichnet sich durch
Reichhaltigkeit und Zuverlässigkeit aus . Für
Kunst,Literatur und Wissenschaft ist die»Aossi!che
Zeitung - seit jeher eine bekannte Pfiegestäiie»
Autoren von Ruf sind im Romanteil mikMeister-
»erken vertrrten . Donnerstags und Sonntags
«rschelnen die istustriettcn Zeitbilder mit aktuellen
Abbildungen, Rovesten und interessanten
hmst- »der kulturhistorischen Abhandlungen»
ANftwochs di« Beilage . Reis« und Wanderung-
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